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GEMEINSAM GEGEN KINDERARMUT  
 
Im Runden Tisch gegen Kinder- und Familienarmut ar-
beiten neben den Wohlfahrtsverbänden auch Vereine, 
Vertreter der Ratsfraktionen, das Jugendamt der Stadt 
Bonn und andere eng zusammen. Seit der Gründung vor 
15 Jahren wurden in der Stadt spürbare Verbesserungen 
für arme Kinder in Bonn erreicht. Der Handlungsbedarf 
ist nach wie vor enorm. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.kinderarmut-bonn.de

Runder Tisch

KINDERARMUT HAT  
VIELE GESICHTER 

Worum geht’s?

E V A N G E L I S C H E S

RUNDER TISCH GEGEN KINDER- UND FAMILIENARMUT
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 •   FINANZIELLE ARMUT:  
      1,92 Millionen Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren 

beziehen derzeit Sozialgeld. Diese Kinder kommen mit 
jahreszeitlich nicht angepasster Kleidung in die Schule 
oder ohne Frühstück. Sie können nicht am Mittagessen 
in der Schulmensa teilnehmen, weil ihre Eltern selbst 
geringe zusätzliche Summen nicht aufbringen können. 
Sie können keinen Geburtstag mit ihren Freundinnen 
und Freunden feiern. Ihnen fehlt Geld für Schulmate-
rialien, Nachhilfe und Klassenfahrten.  

•     BILDUNGSARMUT:  
      Kinder aus benachteiligten Familien haben nachweis-

lich eine geringere Chance auf gute Bildung, leiden 
häufiger an Sprach- und Kommunikationsdefiziten. 
Mittel des Bildungs- und Teilhabepaketes der Bundes-

regierung werden kaum abgerufen. Der bürokratische 
Aufwand für alle Beteiligten ist überfordernd. Für die 
Umsetzung gesetzlicher Vorgaben, wie dem Anspruch 
auf den Ganztagsplatz müssen die nötigen finanziel-
len, baulichen und personellen Voraussetzungen ge-
schaffen werden. 

•     GESUNDHEITSPROBLEME:  
      Kinder aus benachteiligten Familien sind öfter krank, 

als Kinder aus wohlhabenden Familien. Sie haben häu-
figer schlechte Zähne und eine größere Anfälligkeit 
für chronische Erkrankungen. 

•     WOHNUNGSNOT:  
      Die rasant gestiegenen Wohn- und Wohnnebenkosten 

zwingen arme Familien in zu kleine Wohnungen zu zie-
hen, in dicht besiedelte Stadtteile mit einer armutsför-
dernden Sozialstruktur.  

•     MANGELNDE TEILHABE AM  
GESELLSCHAFTLICHEN LEBEN:  

      Armut prägt die Biografie von Kindern. Ihnen fehlt 
die Möglichkeit, sich am gesellschaftlichen Leben 
aktiv zu beteiligen. Arme Kinder haben deshalb ins-
gesamt geringere Chancen auf eine glückliche und 
erfolgreiche Zukunft.  

KINDER SIND HEUTE DIE AM STÄRKSTEN VON ARMUT BETROFFENE GRUPPE UNSERER GESELLSCHAFT.


